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Noch iſt der Krieg nicht formell erklärt, aber der
Beginn des Kampfes iſt nur eine Frage von wenigen
Tagen. Es kandelt ſich darum, welche Friſt
Amerika Spanien gewähren will zur Beantwortung
des Ultimatums, deſſen Wortlaut am Dienſtag
ein Cabinetsrath in Waſhington feſtgeſtellt hat.
Mac Kinley möchte Spanien drei Tage Friſt ge
währen, im Miniſterium wollte man höchſtens 48
Stunden zuſichern. Mac Kinleys Vorſchlag ent
ſpringt jetzt ſicher nicht mehr der Hoffnung, daß der
Kampf vielleicht doch noch vermieden werden kann,
ſondern der Exwägung, daß die Vereinigten Staaten
noch keineswegs mit ihren Rüſtungen fertig ſind.

Jn einem Reuterſchen Telegramm aus Waſhington
vom Dienſtag Abend wird ausdrücklich betont, der
Vorſchlag einer Friſt von zwei oder drei Tagen,
welche Spanien zur Erfüllung des Ultimatums ge
währt werden ſoll, wäre damit erklärt, daß dieſe
Friſt nothwendig ſei, um die Streitkräfte der
Vereinigten Staaten zum Vorrücken gegen
einen kubaniſchen Hafen bereit zu machen. Die
Regierung wünſche nämlich, daß ein ſolches Vor
gehen ſofort nach der Weigerung Spaniens, das
Kltimatum zu erfüllen, erſolge. Das allgemeine
Vorrücken der Truppen nach den Mobiliſirungs

Lentren des Sübens gemäß den Befehlen vom 15.
April hat am Dienſtag überall begonnen. Die
Direetoren der nationalen Organiſation der frei
willigen Reſerve haben an den Präſidenten Mae
Kinley geſchrieben und ihm angeboten, 400000
Mann im gegebenen Augenblick aufſtellen zu wollen.
Der Kriegsminiſter beſchloß am Dienſtag durch
einen erſten Aufruf, 80000 Mann Milizen zu den
Fahnen einzuberufen.

Wie der „Newyork Herald“ meldet, ſind in
den Vereinigten Staaten alle Vorbereitungen ge
troffen, um die Operationen in dem Augenblick in
Angriff zu nehmen, wo der Spanien bewilligte
Auſſchub für die Antwort auf das Ultimatum ab
gelaufen iſt. Eine ſofortige Blokade der Häfen von
Kuba und Portorico ſei beſchloſſen worden. Auch
ſollen Maßnahmen getroffen werden für die ſchleunige
Mobiliſation einer Armee zur Beſetzung Kubas.

Auch Spanien iſt entſchloſſen nicht weiter
nachzugeben. Kein Stück ſpaniſchen Gebietes ſoll
als Handelsgegenſtand dienen, ſo verkündete Miniſter
präſident Sagaſta.

Aus Amerika liegen vom Dienſtag und Mittwoch
folgende Nachrichten vor:

Die Reſolutionen des Congreſſes ſind
am Dienſtag Nachmittag um 4 Uhr 30 Minuten
im Weißen Hauſe eingetroffen, Mac Kinley wollte
am Mittwoch Vormittag dieſe Reſolutionen ſowie
das an Spanien zu richtende Ulimatum unter
zeichnen. Beide Schriftſtücke ſollen einen einzigen

Akt bilden und gleichzeitig unterzeichnet werden.
Jn. Waſhington glaubt man, die Cortes
würden das Ultimatum als Kriegserklärung be
trachten und förmlich beſchließen, daß von Spanien
der Krieg erklärt werde. Es verlautet, Mac Kinley
werde Spanien eine Woche Zeit zur Räumung der
Jnſel geben, nach dieſer Friſt aber die Bewegung
für die Beſetzung Kubas beginnen.

Wie dem Daily Mail aus NewYork gemeldet wird,
werden die Truppen der Vereinigten Staaten
eiligſt am Golfe von Mexiko und an der Südoſtküſte
ronzentrirt und die Vorkehrungen für die Verſchiffung der
ſelben nach Kuba werden beendet. Man braucht hierzu,
Wie die Londoner amertkantſche Geſandſchaft mittheilt, nicht
die requirirten großen Dampfer der trausatlantiſchen
Dampferlinien, die als bewaffnete Kreuzer zu anderen
Zwecken verwendet werden, vielmehr ſind zu dieſen
Truppentransporten ſchon Fahrzeuge genug zur Stelle. Der
Kommandant der kuba niſchen Jnſurgenten,
General Garcet a hat ſich, wie die Daily Mail“ weiter
meldet, erboten, mit der amerikaniſchen Armee zuſammen zu
operiren. Die Rachricht, daß er mit den Spaniern ver
handeln wolle, bezeichnet General Gomez als falſch; die
Inſurgenten würden kein Angebot eines Waffenſtillſtandes
heachten. Der bisherige Conſul in Havanna, General Lee,
der von der letzten amerikaniſchen Regierung eigens zu dem
See es Confal noch Havanna geſchickt wurde, um dort

aniſ hen Conſlikt.

Merſeburger

zu befürchten ſind.
Nach einem Telegramm des „Newyork Herald

wird das Ultimatum an Spanien die Räumung
Kubas verlangen und Spanien einen Auſſchub be
willigen, der Sonnnbend früh 6 Uhr (nach
Madrider Zeit) abläuft.

Eine Anleihe von 100 Millionen Doll., die
in kleine Beträge zerlegt und durch die Poſtämter
dem ganzen Volke zugänglich gemacht werden wird,
wird in den Vereinigten Staaten geplant.

Der ſpaniſche Geſandte Bernabe beabſichtigt ab
zureiſen, ſobald ihm notiſizirt wird, daß die Reſo
lutionen unterzeichnet ſeien.

Das Schild, welches die Worte „Bureau der
ſpaniſchen Geſandtſchaft trägt, iſt in Newyork ſeit
Dienſtag von der Thur der Geſandtſchaft entfernt
worden.

Die Streitkräfte der Vereinigten
Staaten ſollen nach einem am Dienſtag im Senat
vorgelegten Plan des Kriegsminiſters in zwei Theile
getheilt werden, nämlich in reguläre Truppen und
Freiwillige. Letztere ſollen nur für die Dauer eines
Krieges oder wegen eines drohenden Krieges aufge
boten werden. Die Dienſtzeit ſoll 3 Jahre dauern,
s ſei denn, der Krieg würde ſchon früher beendet.

Alle waſfenfähigen Leute im Alter von 18 bis 45
Jahren bilden die nationalen Streitkräfte.

In Habana traf am Mittwoch General Berthal
mit zwei Bataillonen ein. Ein Chef der Aufſtändi
ſchen, Bethancour, nahm den Waffenſtillſtand an.
Jn Santiago de Kuba haben ſich alle Einwohner,
ſelbſt die Schwarzen und Mulatten, entſchloſſen,
an der Seite der Spanier zu fechten. Einige her
vorragende Führer der Auſſtändiſchen werden ſich
den Spaniern im Kampf gegen die Vereinigten
Staaten anſchließen.

Zahlreiche deutſche Offiziere, active und
inactive, ſollen nach amerikaniſchen Blättern ihre
Bereitwilligkeit ausgeſprochen haben, in die Armee
der Vereinigten Staaten einzutreten. Wie es ſcheint,
hängt mit dieſer Nachricht die Mittheilung des
Boktſchafters der Vereinigten Staaten in
Berlin zuſammen, daß es nach den beſtehenden
Geſetzen für jeden Ausländer nicht möglich iſt, im
Dienſte der Vereinigten Staaten Offizier zu werden,
außer durch Beförderung aus der Front. Zweifellos
würde ſich im Falle eines Krieges jungen Leuten,
die ſich in Amerika aufhalten, eine Gelegenheit
bieten, ſich in Newyork oder einem andern Sammel
platze für Rekruten einzuſchreiben.

Verhandlungen der Großmächte über
neuerliche Vermittelungsſchritte können in dieſem
Augenblick nur noch den Zweck haben, den guten
Willen zu zeigen. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Wien
vom Dienſtag berichtet wird, hat Spanien Oeſter
reich aufgefordert, den Schutz der ſpaniſchen
Unterthanen in Amerika im Kriegsfalle zu über
nehmen. Außerdem werden Verhandlungen ge
pflogen, um noch eine zweite Großmacht zu bewegen,
den Schutz, wie es im griechiſch-türkiſchen Kriege
geſchehen, zum Theil je nach Lage der Conſulate zu
übernehmen.

Die Wirkung des ſpaniſch-amerikani-
ſchen Conflicts auf die Getreideverſorgung.
Die Weizenpreiſe haben in der letzten Woche ſich
für die Tonne von 20 Centnern um nicht weniger

als 12 Mark erhöht. Dieſe Preiserhöhung iſt nicht

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 35 Pf. durch die Poſt.

ganz ohne Zuſammenhang mit der Zuſpitzung der
ſpaniſch amerikaniſchen Verwickelung.

An den Börſen geſtaltete ſich am Mittwoch
die Stimmung im Hinblick auf das bevorſtehende
Ultimatum Amerikas ſchwach, in Wien ebenſo wie
in Paris. Jn Paris ſanken am Mittwoch Spanier
ca. 4 pCt., Rio Tinto ca. 25 Fres. gegen Dienſtag
Jn Berlin blieb der Rückgang amerikaniſcher
Werthe in verhältnißmäßig engen Grenzen, wenigſtens

im Vergleich mit London.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarzr. Am Dienſtag erörterte
der Miniſterrath die parlamentariſche Lage.
Die Regierung will, trotz der ablehnenden Haltung
der deutſchen Oppoſition wenigſtens auf die Ein
ſetzung eines Sprachenausſchuſſes dringen, der
nöthigenſalls auch ohne Mitwirkung der deutſchen
Fortſchrittspartei und der Volkspartei arbeiten ſoll.
D. Jm öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe wurden am Mittwoch die Ausgleichs-
vorkagen mit Ungarn eingebracht. Sie um
faſſen die Reform der Verzehrungsſtener, die
Fortführung der Währungsreform, die Abänderung
des Bankſtatuts und die Erneuerung des Zoll und
Handelsbündniſſes. Auch im ungariſchen
Abgeordnetenhauſe wurden am Mittwoch die
Geſetzentwürfe betr. den wirthſchaftlichen Ausgleich
mit Oeſterreich abgelehnt. Ueber den Antrag der
KoſſuthPartei, die Geſetzentwürfe vor der Ueber
weiſung an die Ausſchüſſe zu drucken, ſoll am
Donnerstag namentliche Abſtimmung ſtattfinden.

Der öſterreichiſche Finanzminiſter Dr.
Kaizl iſt in ſeinem früheren Wahlkreiſe Smichow
Carolinenthal mit großer Mehrheit zum Reichsraths
Abgeordneten wiedergewählt worden.

Rußland. An die ruſſiſch perſiſche
Grenze ſind in Folge eines von Perſiſchen Jo
muden ausgeführten Einfalls in das turkeſtaniſche
Gebiet, wobei mehrere Auls (befeſtigte Dörfer)
geplündert und zwei Koſaken wie zwanzig Ein
wohner getödtet worden ſind, vom Generalgouverneur
von Turkeſtan zwei Bataillone nebſt einer Gebirgs
batterie geſchickk worden. Der Schah hat dem
ruſſiſchen Geſandten in Teheran ſein Bedauern über
den Vorfall ausgeſprochen. Der Hunger-
typhus fordert, wie der „Poſ. Zig.“ aus Peters
burg geſchrieben wird, in einigen Mißernte
Gouvernements Rußlands viele Opfer. Jm
Gouvernement Stawropol fehlt es den Bauern an
Viehſutter und darum wurden die meiſten Thiere
verkauft und die übrig gebliebenen in fremde Ge
biete zum Ueberwintern getrieben. Jn der Stadt
Stawropol ſtand bis jetzt ein unentgeltlicher
Mittagstiſch den Hungernden zu Gebote, er mußte
aber aus Mangel an Mitteln eingehen. 3000
Einwohnern fehlt es thatſächlich an jedweder Nah
rung, ſie müſſen jetzt buchſtäblich hungern.

Holland. Jn der holländiſchen zweiten Kammer
wurde ein Geſetzentwurf eingebracht, betreffend die
Aufnahme einer 3 prozentigen Anleihe in Betrage
von 45 Millionen Gulden. Die Anleihe ſoll zur
Rückzahlung der für NiederländiſchIndien auf
genommenen ſchwebenden Schuld dienen und durch

eine Annuität von 4 pCt. in 47 Jahren
amortiſirbar ſein. Dieſe Anleihe ſoll nicht emittirt
werden, wenn Fragen der auswärtigen Politik oder
andere ungünſtige Umſtände dagegen ſprechen.

Kürket. Die Räumung Theſſaliens ſoll
nach einer „Agence Havas“ Meldung aus Athen
am Sonnabend nächſter Woche beginnen und zonen
weiſe vor ſich gehen die erſte Zone werde 10
Tage nach dem 23. April geräumt ſein. Jn
Kumanowo in Altſerbien ſind am griechiſchen
Oſterſonntag 39 Serben von einer 400 Mann
ſtarken türkiſchen Militärabtheilung verwundet
worden. Sieben leichter verwundete Serben hätten
ſich, um Klage zu führen, zum Vali nach Ueskueb



begeben, der eine die Serben befriedigende Abhilfe
verſprochen habe. Eine Unterſuchungscommiſſion
ſei ſofort nach Kumanowo entſandt worden, wo die
Kirche geſperrt wurde. Die Serben verharren auf
ihrer Forderung, die alte Rejhenfolge des Gottes
dienſtes zwiſchen den dem bulgariſchen Exarchat
Angehörigen und den Patriarchatstreuen wieder
einzuführen. Jn Ueskueb wurde ein Alban eſe
Namens Kadri als Mörder zweier Gendarmen bei
der jüngſten Verletzung der türkiſch- ſerbiſchen Grenze
ermittelt.

Aegypten. Jm Sudan haben die Eng
länder einen neuen Erfolg errungen. Wie
dem „Daily Telegr.“ vom Dienſtag aus Aſſuan
gemeldet wird, berichtet die Beſatzung eines von
Shendi nach Dakala zurückgekehrten Kanvnen
bootes von einem Gefecht mit Theilen der flüch
tigen Armee Mahmuds in der Nähe von El Aliab
200 Derwiſche ſollen getödtet und 70 gefangen ge
nommen worden ſein.

Dentſchland.
Berlin, 214. April. Zum Beſuche des

Katſerpaares find geſtern Vormittag die
Kaiſerin Friedrich, die Prinzeſſin Heinrich,
ſowie der Großherzog und die Großherzogin von
Heſſen in Homburg eingetroffen. Der Kaiſer und
die Kaiſerin erwarteten die hohen Herrſchaften am
Bahnhofe. Nach der Familientafel reiſte der ge
ſammte Beſuch wieder ab. Der Kaiſer gab den
Herrſchaften das Geleit bis zum Bahnhof. Der
Großherzog von Baden und Gemahlin
traten geſtern eine Reiſe nach der Riviera an,
wobei der Kronprinzeſſtn von Schweden ein Beſuch
abgeſtattet wird. Der Aufenthalt im Süden iſt
auf 2— 3 Wöochen berechnet. Die Feier der
ſilbernen Hochzeit des Prinzen und der
Prinzeſſin Leopold von Bayern wurde
geſtern Morgen mit einem Ständchen von Militär
kapellen eingeleitet. Jm Laufe des Vormittags
folgten die Beglückwünſchungen, ein Gottesdienſt
und ein Frühſtück, an welchem auch der Kaiſer
von Oeſterreich und die anweſenden Erzherzoge
und Erzherzoginnen theilnahmen. Nachmittags fand
in der Reſtdenz Familientafel und gleichzeitig
Marſchalltafel ſtatt. Der Prinzregent brachte dabei
einen Trinkſpruch auf den Kaiſer von Oeſterreich
und den Prinzen und die Prinzeſſin Leopold aus.
Der Kaiſer von Oeſterreich erwiderte ſeinerſeits
unter dem Ausdruck der herzlichſten Wünſche mit
einem Hoch auf den Prinzregenten und auf das
Jubelpaar. Am Abend wohnten alle Fürſtlichkeiten
der Feſtvorſtellung im Hoftheater bei.

C(Der Reichskanzler) wird ſich am
Freitag an der Spitze einer Abordnung des
Bundesraths nach Dresden begeben, um dort tags
darauf dem König die Glückwünſche des Bundesraths
zum 25 jährigen Regierungsjubiläum auszuſprechen.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Dienſtag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers eine
Sitzung ab.

Ein Beitrag zum Begriff des groben
Unfugs) wird der „Volksztg.“ gemeldet. Ein
Wirth in Reinerz hatte wegen einer ihm unange
nehmen Nachbarſchaft einen hohen und häßlichen
Bauzaun errichtet. Er wurde wegen Ueberkretung
der Baupolizeiordnung für den Regierungsbezirk
Breslau vom 1. März 1883 in Verbindung mit
einer Uebertretung des 8 360 Nr. 11 St.-G.-B.
(grober Unfug) zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt
Der „grobe Unfug“ wurde vom Gerichtshofe erblickt
„in der Beläſtigung des äſthetiſchen Gefühles des
Publikums durch die überaus geſchmackloſe und
ſtörende Holzwand an einem der ſchönſten Punkte
des Thales.“ Das Oberlandesgericht hat dieſe
Entſcheidung beſtätigt.

(Von der Marine.) S. M. S. „Olden
burg“ iſt am 18. April in Cadix angekommen und
wird daſelbſt vorausſichtlich bis 13. Mai verbleiben,
um dann nach Liſſabon zu gehen. S. M. S.
„Schwalbe“ wird am 20. d. M. die Reiſe nach der
oſtafrikaniſchen Station, wo er S. M. S. „See
adler“ ablöſen ſoll, von Kiel aus antreten und zu
nächſt Gibraltar anlaufen.

9 3 nParlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 20. April.) Die

Antwort, welche Miniſter v. Hammerſtein im Abg.
Hauſe auf die Interpellation Szmula und Gen. betreffend
Maßregeln gegen den Mangel an ländlichen Arbei
tern in den öſtlichen Pro vinzen gegeben, hat nicht
einmal den Beifall der Konſervativen gefunden. Der
Miniſter zählte eine Reihe von Maßregeln auf, welche die
Regierung theils angeordnet, theils in Ausſicht genommen
hat, unter denen die Erwägung darüber, die bedeutſamſte
iſt, ob und eventuell durch welche Maßnahmen eine Be
ſchränkung des Rechtes auf die Freizügigkeit zu erſtreben
ſei, welche eine Entvölkerung des Landes und eine geſunde
Bewegung der ländlichen Bevölkerung nach dem Jnduftrie
bezirken und den Städten gezeigt hätten. Als der Abg.
Rickert „hört! Hört!“, rief, ſchaltete der Miniſter die Be
merkung ein, daß das Recht auf Freizügigkeit an ſich

unberührt bleiben müſſe. Die Regierung hat alſo aufge
hört, den „Schemen“ der Freizügigkeit zu reſpectiren. Was
Miniſter von Hammerſtein unter Auswüchſen des
Recht auf Freizügigkeit verſteht, hat er vorläufig nicht
mitgetheilt; aber der nationalliberale Abgeordnete
Sieg und der freikonſervative Herr Gamp haben
ſich beeilt, der Regierung einige Winke zu geben,
die klar erkennen laſſen, daß die Erwägungen
auf eine Vorenthaltung dieſes Rechts an die ländlichen
Arbeiter hinausläufen. Beiſpielsweiſe empfahl Gamp die
Verpflichtung der Minderjährigen, im Elternhauſe, d. h. in
der Geburtsgemeinde zu bleiben, um ſie vor „leichtſinnigem
Lebenswandel und Verfährung“ zu ſchützen. Ferner ſoll
der Lohn für die minderjährigen Arbeiter an die Eltern
gezahlt werden u. ſ. w. Die weiteren Maßregeln, welche
Miniſter von Hammerſtein verkündigte, ſind unbedenklicher;
ihre Wirkung würde allerdings ſehr gering ſein. Die ruſſi
ſchen Arbeiter dürfen 14 Tage länger bleiben, d. h. anſtatt
bis zum 15. Noveinber bis zum J. Dezember und können
dann durch andere ausländiſche Arbeiter erſetzt werden. Die
Beſchäftigung von Sträflingen zu landwirthſchaftlichen Ar
beiten und ebenſo diejenige der Soldaten ſoll erleichtert
werden. Bei der Beſtimmung der Zeit für die Uebungen
des Beurlaubtenſtandes ſoll das land wirthſchaftliche Be
dürfniß vberückſichtigt, die zur Entlaſſung kommenden Mann
ſchaften nach ihrer Heimath zurücktransportirt werden.
Durch Reichsgeſetz ſoll ferner das Gewerbe der Geſindever
miether und Stellenvermittler conzeſſionspflichtig gemacht
und, wie bereits erwähnt, bei Staatsbauten die Beſchäftigung
aus ländiſcher Arbeiter bevorzugt werden. Ein eigenthüm
liches Mißverſtändniß paſſtrte dem Miniſter. Er hatte
den Abg. Szmula, der die Jnterpellation begründete,
ſo verſtanden, als habe derſelbe den Norddeutſchen Bund
als eine „Beſcheerung“ bezeichnet; Szmula eorrigirte das
dahin, er habe unter der „Beſcheerung das Freizügigkeits
geſetz verſtanden wogegen Herr v. Hammerſtein nichts ein
zuwenden hatte. Von freiſinniger Seite ſprach der Abg.
Gothein, der daran erinnerte, daß die Auswanderung
aus dem Oſten ſtets beſtanden habe und am ſtärkſten zur
Zeit des höchſten landwirthſchaftlichen Kufſchwungs (1867
bis 1876) geweſen ſei. Nachdem noch Jonſen (Sent.)
und v. KRichthofen (konſ.) geſprochen, wurde die Be
ſprechung auf morgen vertagt.

Die Agrarier ſind tief gekränkt, weil das
Staatsminiſterium ſich noch immer nicht über den
Antrag Mendel-Ring (obligatoriſche Fleiſch
beſchau) ſchlüſſig gemacht hat, obgleich derſelbe am
40. März eingebracht worden iſt. Die Berathung
des Antrags iſt nunmehr für den 27. April in
Ausſicht genommen.

—cceroooeeoeeeee
Die Erſchließung neuer billiger Hilfs-

quellen zur Volksernährung.
Jn ſeinem in Madrid auf dem internationalen

Congreß für Hygiene und Demographie gehaltenen
Vortrage hat Profeſſor FinklerBonn, wie bereits
erwähntk, die Ergebniſſe ſeiner fünfzehnjährigen
Arbeiten auf dieſem Gebiete niedergelegt. Ausgehend
von der Thatſache, daß die heutige Volksernährung
im allgemeinen ſehr mangelhaft iſt und daß die
Nahrung der unteren Klaſſen zu wenig von dem
wichtigſten Nahrungsbeſtandtheil, dem Eiweiß,
enthält, hat Prof. Finkler Verſuche angeſtellt, um in
rationeller Weiſe auf chemiſchem Wege Ei
weiß zu gewinnen. Die Methoden hierzu
mußten ausgearbeitet werden mit Rückſicht darauf,
daß erſtens ein reines Eiweiß entſteht, das frei von
allen übelriechenden oder gar geſundheitsſchädlichen
Stoffen iſt, was Finkler dadurch erreicht, daß er die
verunreinigenden Subſtanzen in lösliche Verbindungen
überführte, um ſie alsdann auszuwaſchen. Zweitens
müßten dazu Rohſtoffe benutzt werden, die an und
für ſich nicht theuer ſind, wie z. B. Fiſche, Pflanzen-
beſtandtheile (Leguminoſen) u. ſ. w. Drittens
müßten dieſe Methoden ſo billig ſein, daß das mit
deren Hilfe gewonnene künſtliche Eiweiß mit dem in
den Nahrungsmitteln enthaltenen natürlichen Eiweiß
erfolgreich concurriren kann.

Die ſtatiſtiſchen Erhebungen und die Unterſuchung
einzelner Arbeiter ergaben, daß das thatſächliche
Manco an Eiweiß in der Nahrung ungefähr 4 Proz.
für den ſchwer Arbeitenden und ungefähr 20 Proz.
für den leichter Arbeitenden beträgt, woraus ſich
ergiebt, daß namentlich die Ernährung der leichter
Arbeitenden worunter man in erſter Linie die
Fabrikarbeiter zu zählen hat, eine ſehr ungünſtige iſt.
Die Zuſammenſtellung über den Eiweißverbrauch
für Mann und Tag in den Armeen von zwölf
großen Staaten ergab, daß die thatſächliche Eiweiß-
zufuhr im Frieden 87,75 Gramm und im Kriege
100,1 Gramm betrug. Güßpſtiger ſteht es mit der
Ernährung der Marine, wo 108,43 Gramm Eiweiß
am Tag und auf den Mann kommen, während nach
den von den bekannten Unterſuchungsergebniſſen ab
weichenden Feſtſtellungen Finklers der thatſächliche
Eiweißbedarf eines Menſchen 112,45 Gramm an
einem Tage beträgt. Prof. Finkler, der ſich auf
ein überaus großes ſtatiſtiſches Material ſtützt, weiſt
darauf hin, daß mit der Verringerung der Ausgabe
auch der Gehalt der Nahrung an Eiweiß ganz
rapide ſinkt. Der Plan für die Verbeſſerung der
Ernährung wird der ſein, daß unter Zuhilfenahme
eines an ſich geſchmackloſen Eiweißpräparates die
eiweißarme Ernährung auf den wünſchens werthen
Eiweißgehalt gebracht wird. Die Ausführung dieſes
Gedankens iſt grade deshalb ſehr leicht zu bewerk-
ſtelligen, weil dabei ohne weiteres dem Geſchmack
Rechnung getragen werden kann, indem die ge

wohnte Ernährung beibehalten wird. Der voks
wirthſchaftliche Werth einer derartigen Auf
veſſerung der Ernährung wird darin liegen, aß
dadurch nicht nur das wünſchenswerthe Quantin
an Eiweiß erreicht wird, ſondern daß das E
weiß billiger geliefert wird, als es i
den gewöhnlichen Nahrungsmitteln in
Durchſchnitt geliefert werden kann. Daß
dies durch das „Tropon“ erreicht iſt, geht daraus
hervor, daß man nach Prof. Finklers Mittheilung
bei jeder Fleiſchanſchaffung etwa 50 Proz. der Aus
gabe erſparen kann, wenn man die in 100 Gramm
Fleiſch enthaltenen 20 Gramm Eiweiß nicht als
Fleiſch, ſondern als Tropon kaufen würde. Außer
dem ſollen fertige Mahlzeiſen zum Preiſe von 18
bis 22 Pf. hergeſtellt werden können, die in 100-
GrammTafeln 30 Gramm reines Eiweiß enthalten,
wobei es natürlich gleichgültig iſt, ob zur Herſtellung
der Tafeln Erbſen, Bohnen, Linſen, Gemüſe c.
verwendet werden. Jnterefſant ſind die Beobach
tungen über die Gewichtszunahme bei Kranken, denen
Hafermehl, Linſen, Erbſen und Bohnenmehl ſowie
Gemüſe mit einem Zuſatz von 35 Pro künſtlichem
Eiweiß gegeben würde. Den Kranken konnten in
dieſer Weiſe täglich 39 70 Gramm Eiweiß zuge
führt werden, was einer Zufuhr von 150 350
Gramm Fleiſch entſpricht, während geſunde Perſonen
die Beimengung von 200 Gramm künſtlichem Ei
weiß, das alſo etwa einem Conſum von 2 Pfund
Fleiſch entſprechen würde, anſtandélos verträgen
Bei Kranken ſind nach Prof. Finklers Mittheilungen
bedeutende Gewichtszunahmen, in einzelnen Fällen
bis zur Verdoppelung, beobachtet worden. Bei der
großen Billigkeit des von ihm hergeſtellten Eiweiß,
bei deſſen leichter Verdaulichkeit und unter Berück
ſichtigung des Umſtandes, daß jeder die ihm zuſagende
Nahrung beibehalten kann, und nur deren Nähr
werth durch das beigemengte Eiweiß erhöht wird,
ſo ſchloß Prof. Finkler ſeinen Vortrag, wird ſich
durch die Verwendung dieſes Eiweißſtoffes eine
wirklich durchführbare Reform der Ernährung,
namentlich der unteren Klaſſen, erzielen laſſen, da
hier das Eiweiß den Maſſen zu einem Preiſe ge
boten wird, der unter allen Umſtänden geringer ſein
wird, als der durchſchnittliche Preis für das natür
liche, in den Speiſen vorhandene Eiweiß.

Der Jnitiative des um die Hygiene verdienten
Mitgliedes des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Grafen
v Douglas iſt es zu danken, daß der Finklerſche
Gedanke einer Reform der Vollsernährung ſchnell
in die That umgeſetzt wo den iſt. Graf Douglas
hat zuſammen mit dem Regierungs Aſſeſſor Dr. Frei
herrn v. Bodenhauſen die Errichtung einer im
größten Stil angelegten Fabrik übernommen, in der,
um die Finklerſche Jdee dem allgemeinen Wohl
dienſtbar zu machen, die Eiweißſubſtanz zu einem
ſehr geringen Preis hergeſtellt werden ſoll.
h cceeeeegee

Provinz An Umgegens.
Gautzſch, 19. April. Ein Fall furcht

barer Rohheit und Gefühlloſtgkeit eines Kindes
hat ſich hier zugetragen. Es befand ſich der
16 jährige Schulknabe Steudtner in Begleitung des
kleinen 2 jährigen Söhnchens des Handarbeiters
Müller am Mühlgraben, wo beide ſich ſpielend die
Zeit vertrieben. Aus irgend einem Grunde ſoll
nun das erſt 2 jährige Kind den Steudtner ge
ſchimpft haben, worauf dieſer das kleine Weſen in
den Mühlgraben geſtoßen hat. Das unglückliche
Kind fand in dem Waſſer ſeinen Tod. Der
jugendliche Böſewicht erklärte vor dem Gemeinde
vorſtand und einem Schutzmann, daß er den kleinen
Müller thatſächlich ins Waſſer geſtoßen hat.

4 Fulda, 16. April. Zwei junge franzöſiſche
Maler (angeblich Studenten der Malerakademie)
paſſirten geſtern Nachmittag auf einer „Fußtour“
von Paris nach Petersburg unſere Stadt. Dieſelben
gaben an, infolge einer Wette den Weg bis
Petersburg zu Fuß zurückzulegen und ſich die
Mittel zu ihrem Unterhalt auf der Reiſe durch
ihre Kunſt erwerben zu wollen. Gegen Abend
ſetzten die Reiſenden ihre „Fußtour“ fort, indem
ſie auf dem hieſtgen Bahnhofe ein Eiſenbahn
billet nach Leipzig löſten.

Wegen gefährlicherLeipzig, 18. April.
Körperverletzung erfolgte in vorvergangener
Nacht die Verhaftung eines 32 Jahre alten
Kellners aus Freyburg a. U. Derſelbe gerieth in
einem Café am Roßplatze mit mehreren Perſonen
in Differenzen. Später, nachdem die Streitigkeiten

eeeaeeeeeeeeeeeeeaeaeaeeeeeeeeeeeeeeeeòà

bereits beigelegt waren, überfiel er auf der
Straße mit einem Unbekannten einen an dem
Streit betheiligt geweſenen Arbeiter. Beide ſchlugen
in der brutalſten Weiſe mit Spazierſtöcken auf den
Arbeiter ein, ſo daß dieſer, wie ſpäter auf der
Sanitätswache, wohin man ihn mittels Droſchke
brachte, konſtatiert wurde, erhebliche Verletzungen
erlitt. Der zweite der rohen Patrone entkam leider
durch die Flucht.
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em Hublikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Dan K.Für die überaus zahlreichen Beweiſe herz

Kicher Liebe und Theilnahme beim Tode und
Begräbniſſe unſeres theuren Entſchlafenen,
Der ExpeditionsAſſiſtenten August Hunds-
ANörker, ſagen wir Allen für die reichen
Blumenſpenden und für die zahlreiche Be
Kheiligung unſern innigſten Dank. Auch vielen
Dank Herrn Paſtor Delius für die troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe.

Die tieftrauernsen Hinterbliebenen.

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 25. April 1898,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
Abänderung des Bebauungsplans Sand 17.
Auegaben der Kinderbewahranſtalt der
Altenburg
Ankauf von Acker hinter Steckners Berg.
Entlaſſung der Rechnung der Kinderbe
wahranſtalt der innern Stadt 1896/1897
Merſeburg, den 20. April 1868.

Der Vorſteher De Stadtverordneten
itte.

Verstetgerung.
Sonnabend den 23. v. M. verſteigere

ch in Merſeburg
Vormittags 92 Uhr Lennger Str. 4

Heuſchkels Berg
zwangsweiſe: 3Bottstellon. 3 Stühls,

Tisch, Matratzo, 1 Kommode,
Küchenschrank mit Giasaufsatz

u. Gergl. mehr.
Vormittags 10 Uhr im „Caſins“
a, zwangsweiſe: l gross s eichenen

Schreibtisch mit Aufsatz, 2

r

grosse Bilder Oelgemälde
ſ. Kleiderschrank;

D. freiwillig Küchenschrank mit
Glasaufsatz, 4 Rohrstühle und

Bettstelle mit Bretterboden.
Merxſeburg, den 21. April 1898.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
Sonnabend den 23. April er. vor

mittags Uhr, werde ich im Schützen
emſe hierſetkbſt zwangsweiſe und auch frei
willig

24 Stück Schullandkarten, ferner:
2 Böettstellon mit Matratzen,
Koſſfer, 6 Stück Kegslkugeln. 2

verseh.
Mäsene- u. Kleidungsstücke, sowie
2 Staub-, 5 Regenmäntel und 2

Taschenuhren, Bilder

Jaquettes
fentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 21. April 1598.
eyer- Gerichtsvollzieher.

Gerſtenſtroh
An Bunden wird abgegeben

Gotthardtsſtraße 21.

übernommen habe und bitte
Unternehmen gütigſt e zu wollen.

V re
zur Anſicht aus.

W. Räder ſtehen Winkel T und Georgstrasse 2

Freunde und Gönner mein

chtungsvoll

See ieeer,

S e i e ezu beziehen Friedrichſtraſze S.
Schlafſtelle

offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

DampfBeltfesern
Reinigungs Anſtalt
n empfehlende Erinnerung

H. Kärner, Poſtſtr. 8a
Freitag früh u. Sonnabend
Fleiſchverkauf (gekocht)
a g. im Schlachthofe

de e n J WHochſ. Aoſen! S
h t

in jeder Höhe, in nur vorzügl. Sorten, ſowie
niedrige empfiehlt billigſt

M e
Handelsgärsner.

Senf eund ſanre Gurken
empfehtt C)e M h,

Preuſterſtr. 12

d n er 9 nen eingetreten
Hersenſtieſſletten 5 Mk.

Alle andern Schuh und Stiefelwagren
in größter Auswahl.

B. n n Seitenbentel 2

extra ſtark und hoch empfiehlt
M

Haudelsgärtner.

friſch und gemahlen in bekannter Güte offerirt

billigſt o nei ge-Fiſcherſtr. 6

Ein miltleres Wohnhaus
E Fam.Wohn.), in beſter Stadtlage, baldigſt

Gefl. Offerten unter B. 306

Erten,
zu verkaufen.

An die Exped. d. Bl.

I Sta
Aes, vorzügl. zur Zucht, zu verkaufen

Clobigkauer Htr. 26.

G

V e ererr rMeine anerkannt vorzüg
ich hell heennendes
„Gas-Glühkörper“
(auch für Liliput. renner)

I Ziege, 3 giegenlämmer
nud zu verkaufen

Klgusemntlhhor G
50 Pfg. frei ins FJaus.

Ein kleiner Sadestiſch,
Fehr gut erhalten, zu verkanfen

Teichſtrafze 10.

Otto Dretschnerder.
Eiſenw. Handlg., kl. Ritterſtr.

re

Ein gebrauchter Ladentiſch
Zu kaufen geſucht VBreiteſte. part. Ben geehrten Einwohnern von

Globigkauer Hkraße 27
t eine geräumige Wohnung zu vermiethen
nd 1. October zu beziehen

JIöblms,- Lehrer.

Merſebneg d
Rachricht, daß ich enich Hier als

Kinſach mohurte Stube u. Kammer

Nur 1 oder 2 Herren zu vermiethen
Friedrichſtraſze

niedergelaſſen habe und halte i
vorkommenden Fällen zuich beſtens
empfohlen.

Bul möbl. Zimmer t Schlaſcahine
eſort zu vermiethen Hälterſtr. 10, vart.

Frau Auguste Kappen,
t Oberburgſtr. J.

Stube Und Küche an einzelne Leute zu
Wermiethen Roßzmarkt 12.

Junge Tauben,
Zrathühner,

Ein freundl. möbl. S

a vermiethen
Wreiteſtr. 5, 1 Treppe.

Zimmer Suppenhühner
empfiehlt

verkanſe von jeht ab zu

Amgegend zur

e Mebaunne

dem Hauſe
Züte moderniſtre

alte Zuthaten.

ne renPutzmacherin und Schnerderin,
gr. Ritterſtr. 9.

ne wer ierGang Coms er eff. Stangenspargel 2 Pfd.Doſe v. 140 Pf. an,

ff. Schnittspargel a 70 an,ff. junge Erbsen n 70 an,ff. junge Schnitthohnen 5 Pf. an,
Maukt G. Paul Wäther-

2 eSpeiſekartoffeln
ſehr mehlreich und wohlſchmeckend, ſowie

Auguler Salgt
ſind eingetroffen und empfiehlt ſolche im
Ganzen und Einzelnen frei Haus

O. DannPreußerſtr. 12.

Ein Poſten tadellos gute

Pmaille-Gosirre
(kein Ausſchuß)

wieder eingetroffen.
Preiſe annend billig.
Baehumortöpfe

14 cm blan oder gran 40 Pfg
Otto Bretecmeider,

Meinen werthen Kunden zur
Nachricht, daß ich in und außer

und verwende auf Wunſch auch

Zum meterweiſen Bezug em
pfehle ich mein reichhaltiges
Lager aller

Neuheiten
der Saiſon,

nur
bewährte Fabrikate

in jeder Preislage.
Anferligung vach Ragß
unter voller Garantie.

Wilhelm Holle,

Tuchdandlung, Markt 10,

Maaß-Geſchäft.

ea r
Wunder Kinder

erzielt man von
Carl Hoch's Nähe Zwieback.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines
hohen Nährwerthes geeignet, die Kinder vor
den Folgen fehlerhafter Grnährung, als:
Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh,
Rhuchitis, Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu
ſchützen

Jn Düten und Packeten zum 10, 20, 30
und 60 Pf. Verkauf bei:
A. B. Sauesbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;
H. Weilamann, Gotthardtsſtraße;
Carl Schinidt, Unteraltenburg;
Reinh. Fränzel, Steinſtraße;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg,
h. Sieber, Halleſche Straße

ZlFrankleben Rich Handke;
M lNeumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt

S Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf Reinh. Dietrich.
Mehlreiche Speſſekartoſfeln

hat im Ganzen und einzeln abzugeben

Dietr eehn
Altenburger Schulplatz

Verſammlung des Ev. Bundes

Plontag dem 28. Aprit,
ahemds 6 Uhr

im Saale der „Reiehskkroness.
Vortrag des Herrn Grafen Hoensbroeche

Uſtramontan und katholisch.
Alle erwachſenen Glieder unſerer evangel,

e Gemeinden in Merſeburg und Umgegend
werden zu dieſer Verſammlung eingeladen.

De Schuhbeſohl-Andalt
Segnbe E. ſoncls, ehe

liefert Herren

enätzen S2,25 e
Damen

ſohlen mit
Abſätzen

1,60 Mark,
für Kinder
bedeutend

billiger aus
uur gutem
Kernleder.

Auf Wunſchc

Kann ſofort
S darxraufgewarte

werden.

8

S Kragenſtoſſe

i glatten und gemuſterten
Mohgirs, ſowie
Confeckionsſtofft S

in allen Farben zu Jacketts

58

bekannt billigen Preiſen
Bortha Naumann

und Mänteln empfehlt zu

Se be 283. Aprilhbencds S Uhr
öffentliche

Metallarheiter Verſammlung

in der Funkenburg
Uber„Die Lage der Metallinduſtrie

u. die Lage der Metallarbeiter“.
Refer.: Eollege Schlegel-Berlin,

er Minberufer.
Hnbeld's Reſlauration.

g Heute Freitag
S Sch lachtefest.
Reſtanrant Patk-Bad.
Sonnabend Soll nen tefſest-

bei hohem Lohn ein MädchenSuche n e eig vesgn Mädchen
nach hier und auswärts erhalten ſtets gute
Stellen durch

Frau Longenheim, Breiteſtraße 7.

TapeztererGehülfen
H. Jänteke., Preußzerſtraße 10.

Eine ältere Dame
geſucht zur Pflege und erheiternden Geſell
ſchaft einer alten kranken Dame in Mühl
hauſen i. Thür. Offerten unter Z II abzu
geben in der Exped. d. Bl.

Ein kräftiger Burſche
zur Erlernung der Stallſchweizerei wird ſo
fort geſucht.

ucht

E. Wolff, Roßmarlt. Warienſtr.
I. eeger- Oberſchweizer,

Rittergut Wegwitz.



Ienclhit aunſemct San geben

roße Auswahl von ſertigen
aus Granit, Marmor, Syenit nd Sandſtein

werden nur aus Celnesfenn Vaterfale hergestellt,
sind mit alen werthvollen Veuerumgem Versehen,daher erstklassig und jedem anderen erstklassigen Fabrikate mindestens oöbenbürtig.

„Presto“- Fahrracdwerke Günther Co,, Commmanditgesellschatt,

em.Vertreter fär Merseburg wuncd Vmgebung:
C. M. Mein s e

ter Merſeburg,

in geſchmackvsllſter Ausführnug

in n een ele.
Auch in dieſem Jahre ſoll Alten und

Jungen, Erwachſenen und Schülern Gelegen
heit gegeben werden, ſich im fröhlichen Turn
ſpiel zu tummeln und dadurch zur Geſund
erhaltüng und Kräftigung ihres Körpers und
Geiſtes weſentlich beizutragen.

Die Spiele finden Mittwochs und Sonn
abends von nachmittags 6 Uhr an auf
dem Kinderplatze ſtatt und

Se gen 27. d. M.
Anmeldungen nehmen entgegen

RKettelbuseh u. Krelling-

ecehagrrone
a Freitag und Sonnabend

den 22, nnd 23. April
Theater des

Klinematographen.
(Lebende Photographien

Es finden nur noch 2 Vorſtellungen ſtatt.
Anfang s U.Entree I. Je 60 Pfg. 2 Plaß 40 Pfg.

Gallerie 30 Pfg. Kinder zahlen auf allen
Plätzen die Hälfte Jm Vorverkauf bei den
Herren Heinr. Schultze jum., kl. Ritterſtr.
e Hennicke, Bahnhoſſtr., I. Platz 50 Pſg.,
2. Platz 30 Pfg.

Um zahlreichen Beſuch bittet
der Unternehmer des Kinematographen

Kerl Schur, Berlin.
Rollſchuh Glub.

Freitag Abend 8 Uhr
General Verſammlnng.

v

Das Erſcheinen re Mitgliedererwünſcht.

Von Soanelene den

23. d. M. ab ſeht wieder
ein großer Transport

e Prima hochtra-gende Färſen und Kühe, ſowie
nenmilchendeKühemitdenKälbern
bei wir zum Verkauf.

L he h Burgstrasse I6.engere 16 Burgstrasse 16.
Oscar L ebeuwl,

e Drogen, Kacke, Farben und Sirniß- Handlung.
empfiehlt ſämmtliche S el mm d Wassertarben, 25 Strocken oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich fertig.

Fußbodenfarbe, trocknet ſchnell und hart, nicht nachklebend. e

Pa. gekochten Leinölfirniß, e r n n
Präparirte graue, braune, rothe, grüne Oelſarben,zum Anſtrich e e e e Maſchinen nd Geräthe.

mit hohem Glanz und größter Haltbarkeit, Möbellacke,Jußbodenla cke Eiſen u. Lederlacke, Polituren, ne

Maurerpinſel, Farben und Lackpinſel,
Carbolineunm und ſchwediſchen Holztheer,

zum Anſtrich für Stackete, Holzwände, Pfähle c.
Niederlage umecl ABeinverkaug

von Rerſteinöllackfarben von O Fritze Co, Berlin,
in 6 bis 8 Stunden hart krocknend.
Spiritus- Glanzlack v. Franz Chriſtoph, Berlin, ſofort trocknend.

Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreiſe.

Hüchenlgranz
I. Sgiftumgstfest

Theater und BallNachmittags 3 3 Uhr

I. r h n Z. n G
Der Vorſtand

Einige Manrer
finden bei gutem Lohn Beſchäftigung.

W. Juek es
Ein ordentlihes Dienſtmädchen

bei ten Lohn ge ſucht Zu erfragen in des

Bl.Exped.

Verloren
am Mittwoch Abend 1 golsener Kettel
Manſchettenknopf mit 2 echten Perlen
Gegen gute Belohnung abzugeben

an der Geiſel 211.

in Foxterter,
ſchwarz und braun gezeichnet, zuge

Clobigkauer Straße 8, Hinterhaus.
Zum goldenen Geſellen ſahilänn

bringen wir hierdurch dem
Siſchler Herrn ranz LinKe,

ehemaliger Lazarethpfleger bei
der mobilen Sanitätscolonne von
M 1864, 66 und 70, unſern herze lichſten Glückwunſch dar.

Mehrere Meister, deren Gesellen und
Lehrlingse, sowie 3 ehemals ver-

wundete Veteranen

Hierzu eine Beilage.

Geſang Verein

feiert So untag den 24. April, von abends
8 Uhr an, ſein

in der Funkenburg, beſtehend in Concert
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Beilage zu Nr. 93 des „Merſeburger

Zu den Vorgängen in Oſtaſien
Prinz Heinrich, deſſen Kieler Rede vor der

Abfahrt nach Oſtaſien Anlaß zu lebhaften Erörte
rungen gegeben, hat ſich, wie der Stuttgarter „Be
obachter“ dem Brief eines wackeren Schwaben aus
Hongkong, den 12. März, entnimmt in Hongkong
ausgebeten, daß am Empfangsabend im deutſchen
Klub keine Reden gehalten werden, mit der Be
gründung, daß er ſonſt gezwungen ſei, zu antworten
und er nicht zum Redner geboren ſei!“

Das Feſt zu Ehren des Prinzen Hein-
rich beim Taotai in Shanghai nahm am Mon
tag einen glänzenden Verlauf. Am Dienſtag Abend

fand im deutſchen Klub eine Tanzfeſtlichkeit ſtatt.
Die Abreiſe des Prinzen Heinrich von Shanghai
erfolgt Donnerstag. Die oberſten Beamten haben
dem Prinzen werthvolle Geſchenke überreicht. Am
Dienſtag wohnte Prinz Heinrich einem Rad
fahren mit Muſtkbegleitung bei, an welchem 20
Knaben und Mädchen theilnahmen. Mittwoch Abend
beabſichtigte die deutſche Colonie dem Prinzen einen

Fackelzug darzubringen.
Einöſterreichiſches Kriegsſchiff „Frunds-

berg“, das in handelspolitiſcher Miſſion nach Oſt
aſien geht, ſoll auch in Pork Arthur und Kiau
tkſchou Aufenthalt nehmen.Has Landen in Kiautſchou will der Rord
deutſche Lloyd, wie er öffentlich bekannt macht,
auf ſeinen Schiffen bis auf weiteres nur ſolchen
Perſonen geſtatten, die in amtlicher Eigenſchaft nach
dort entſendet ſind. Privatbeförderungen fänden
vorläufig nach Kiautſchou nicht ſtatt.

„Gehet hin und zeiget der ganzen Welt
die Bedeutung der ruſſiſchen Soldaten. Jhr werdet
dort die neuen Riederlaſſungen befeſtigen und be
hüten Mit dieſen Worten verabſchiedete der kom
mandirende General Graf Muſſin Puſchkin am
Sonnabend die ruſſiſchen Soldaten, welche zur Ver
ſtärkung der ruſſiſchen Beſatzung in Port Arthur
und Jalienwan in Odeſſa eingeſchifft wurden.
GSGGGSG:OF—CC-00C—-06665665656

Provinz und Umgegend.
Halle a. S, 20. April. Für die durch den

Einſturz des Hauſes Ludwigſtraße 5 geſchädigten 4
Familien ſind bis jetzt 3000 Mark von 3 Wohl-
thätern eingekommen und zu gleichen Theilen an
die Betreſſenden vertheilt worden. Der Geſammt
ſchaden dieſer Leute wird auf 5300 Mark veran
ſchlagt, es wären alſo noch etwa 2300 Mark zu

decken, was auch noch geſchehen wird, da ſich weitere
Wohſthäter hierzu bereit erklärt haben, auch mehrere
Vereine zum gleichen Zwecke ſammeln.

Halke, 21 April. Geſtern früh fuhr der
neuangeſtellte Maſchinenführer auf der Grube von

der Heydt, die Anſchlußgleiſe an die Thüringer
Bahn in Ammendorf hat, mit einem Zuge, ohne
Bremſer, von der Grube ab. Da die Strecke
bis zu Bahnhof Ammendorf ſtarken Fall hat, kam
der Zug in raſches Rollen; der Führer konnte ihn
nicht mehr halten er ſprang mit ſeinem Heizer,
der eine links, der andere rechts, von der Maſchine
ab. Dabei ſchlug der Heizer Schwarz aus
Bruckdorf gegen einen Pfahl und wurde auf die
Gleiſe zurückgeſchleudert. Der Zug erfaßte
blitſchnell den Unglücklichen und trennte
ihm das eine Bein bis zum Oberſchenkel, vom
andern den Fuß zur Hälfte glatt ab. Herr Dr.
Böhme leiſteke dem Aermſten den erſten Beiſtand,
dann trug man ihn zum Bergmannstroſt. Der
führerloſe Zug zertrümmerte weiter den Prellbock
und wühlte ſich dann in die Erde ein. Material
ſchaden iſt ſonſt nicht entſtanden.

Großcorbetha, 19. April, Geſtern fand
in feierlicher Weiſe die Einweihung unſerer
neuen Schule durch den kgl. Kreisſchulinſpector
Superintendent Dr. Lorenz ſtatt. Mit derſelben
war die Einweiſung des neuen Lehrers Korge
verbunden.

Naumburg, 19. April. Eine ſchwere
Blutvergiftung zog ſich die Wirthſchaſterin
Martha Herrmann dadurch zu, daß ſie ſich am
rechten Unteragrme mittelſt roſtigen Nagels verletzte
Und der unbedeutenden Wunde nicht eher Beachtung

ſchenkte, bis ſtarke Anſchwellung nicht nur des
Armes, ſondern auch der Bruſtſeite eintrat. Die
Genannte, welche auf Anordnung der Aerzte ſofort
in die Klinik zu Halle gebracht wurde, liegt hoff
nungslos darnieder.

FZeitz, 19. April. Am Sonnabend gegen 9
Uhr abends wurde der Tiſchler Otto Wohlfarth
hier der von Raba kam, vor Großoſida von einem
Menſchen angehalten der ihn um Feuer bat.
Wohlfarth gab ſolches, und während das Zündholz
aufflammte, packte ihn der Unbekannte am Halſe
und riß ihm Kravatte und Vorhemdchen auseinander.
Wohlfarth hatte die rechte Hand frei und verſetzte

Correſpondent“ vom 22. April 1898.

dem Angreifer einen Schlag vor die Bruſt und
gleich darauf mit einem Schlüſſelbunde noch einen
Schlag in das Geſicht, ſo daß der Angreifer,
wahrſcheinlich blutend, das Weite nach Raba zu
ergriff Vielleicht tragen dieſe Angaben dazu bei,
den Thäter zu ermitteln.

Magdeburg, 18. April. Der Oberpräſident,
Staatsminiſter Dr. v. Boetticher zu Magdeburg,
iſt für die Dauer ſeiner dortigen Amtksverwaltung
zum königl. Kommiſſarius bei der Landſchaft der
Provinz Sachſen ernannt worden.

P Halberſtadt, 20. April. Der flüchtige
Director der projektirten Ausſtellung, Merges,
iſt, wie die „Halb. Ztg.“ meldet, geſtern in Düſſel
dorf verhaftet worden.

Mühlhauſen i. Th. 20. April. Das ſeit
Sonnabend Nachmittag verſchwunden geweſene 3
Jahre alte Kind des Gemeindedieners Haſelhuhn
in Saalfeld (Landkreis Mühlhauſen) iſt nach der
Hall. Ztg. am Dienſtag Nachmittag in der Saal
felder Flur todt aufgefunden worden. Das
Kind hatte ſich beim Blumenſuchen verirrt.

Eisleben, 20. April. Zwei Erdſtöße er
n heute Vormittag 10 Uhr das Senkungs
gebiet.

Eiskeben, 20. April. Zwiſchen einigen
Arbeitern der Bohrgeſellſchaft hier, welche an den
Oberrißdorfer Bergen nach Kali bohrt, und dem
Oebſter Hennig waren ſeit einiger Zeit Streitig
keiten ausgebrochen. Auch geſtern Morgen gegen
9 Uhr hatte ſich an der Arbeitsſtelle wieder eine
ſolche entſponnen, in deren Verlauf H. nach ſeinem
Gewehr griff und einem der Arbeiter eine volle
Schrotkadung in's Geſicht ſchoß. Ein
anderer wurde noch leicht verletzt.

Thale a. H, 20. April. Der Steinhauer
Spönemann war in einem Steinbruche im
Steinbachsthale damit beſchäftigt, einen Sprengſchuß,
der verſagt hatte, zu entladen. Aber plötzlich ent
zündete ſich die Sprengladung unter
fürchterlichem Krachen und gleich darauf ſahen in
der Nähe beſchäftigte Perſonen inmitten einer Menge
von Felsſtücken einen menſchlichen Körper
durch die Luft fliegen. Es war Spönemann,
der von der Gewalt der Exploſton emporgeworfen
kodt aus der Luft zur Erde ſtürzte. Er war 15
Meter weit fortgeſchlendert worden. Sein Geſicht
war ſchwarz verbrannt, der Bruſtkaſten zerſchmettert
und das eine Bein gebrochen. Durch den Stein
regen wurden nach der S. Zig. auch die anderen
dort beſchäftigten Perſonen in Gefahr gebracht.
Ein Arbeiter hatte gerade noch Zeit, bei Seite zu
ſpringen, ſonſt wäre er durch einen herniederſauſen
den, 1 Etr. ſchweren Stein zermalmt worden.

Hildesheim, 19. April. Der herrliche
Hochwald bei Echter iſt, wie man dem B. Loc.
Anz. ſchreibt, durch die Boswilligkeit eines Knaben
theilweiſe zerſtört worden. Der Burſche legte
mit einem Haufen von trockener Waldſpreu Feuer
an und fachte es noch durch Kienholz und Petroleum
an. Etwa 70 Morgen dieſer ſchönen Waldung
ſind in Flammen aufgegangen. Zum Glück eilten
die Bauern der angrenzenden Ortſchaften herbei,
gruben den Brandheerd ab und retteten dadurch den
übrigen Theil der Waldung vor ſicherer Zerſtörung.
Der Branbſtifter, ein noch ſchulpflichtiger Knabe, iſt
ermittelt und zur Haft gebracht worden. Er hat
ſchon wiederholt in ähnlicher Weiſe von ſich reden

gemacht.

Jena, 19. April. Die läſtige Augen
krankheit ſcheint wieder aufzutreten. Jn dem
nahegelegenen Jenaprießnis iſt ziemlich die ganze
Schuljugend von derſelben befallen. Die Kinder
werden in der Augenklinik der Landes Univerſität
behandelt. Auf Anordnung des Directors der
Klinik wurde die Schule zu Jenaprießnitz bis auf
Weiteres geſchloſſen.

Vom Eichsfelde, 19. April. Der Ge
meindeförſter von Heuthen wurde wegen
Wilddieberei zu 3 Monaten Gefängniß ver
urtheilt, Erſchwerend ſiel nach der Hall. Ztg. ins
Gewicht, daß gerade ein Förſter, der zum Schutze
gegen die Wilddieberei da ſein ſolle, ſich ſelbſt zum
Wilddieb gemacht habe und ſaſt ſämmtliche Fälle
am hellen Tage und im offenen Felde während des
Sonntags Gottesdienſtes vorgekommen waren.

4 Klingenthal, 18. April. Hier hatte ſich
vor einiger Zeit eine Frau mit Spiritus an
beiden Oberſchenkeln derart verbrannt, daß nach
Ausſage des Arztes ihr Leben nur dadurch zu
retten war, wenn friſche Haut von fremden
menſchlichen Körpern auf die wunden Stellen
übergepflanzt würde. Es fanden ſich auch acht
junge Manner, welche die ſchmerzhafte Operation
an ſich vollziehen ließen. Die Operation iſt geglückt
und die Frau, nachdem die auf ſie übertragene
fremde Haut angewachſen, gerettet.

Braunſchweig, 19. April. Aus Anlaß der

ſilbernen Hochzeit des Braunſchweigiſchen
Regentenpagres beſchloß die Landesverſammlung

von Braunſchweig, der Prinzeſſin Albrecht aus
Staatsmitteln 50 000 Mark zur Verfügung zu
ſtellen, um ſie den milden Stiftungen des Herzog
thums zuwenden zu können.

Dresden, 19. April. Ein großer Theil
des diplkomatiſchen Corps wird heute und
morgen auf nahezu acht Tage von Berlin nach
Dresden überſiedeln, um dort an den Feierlichkeiten
zu Ehren des Königs Albert von Sachſen
Theil zu nehmen. Insbeſondere werden ſich die
Geſandten von Belgien, Griechenland, den Nieder
ſanden, Perſien, Portugal, Rumänien, Schweden
und Norwegen, ſowie die Botſchafter von Jtalien,
Spanien und den Vereinigten Staaten von Nord
amerika zum größten Theil mit ihrem Perſonal
nach Dresden begeben. Von den preußiſchen
Regimentern werden das 2. GardeUlanen Regiment
und das Dragoner Regiment König Albert von
Sachſen (Oſtpreußiſches) Nr. 10 aus Allenſtein
Abordnungen zu dem Feſte ihres Regimentschefs
nach Dresden entſenden.

Dresden, 19. April. Seit Wochen iſt der
Dresdner Metallarbeiterverband eifrig mit
der Aufwiegelung des Perſonals der dortigen
Nähmaſchinenfabrik Seidel. und Naumann be
ſchäftigt und hatte für Dienſtag wieder eine Ver
ſammlung einberufen. Jetzt legte ſich die Fabrik
leitung ins Mittel und forderte die Arbeiterſchaft
von S. und N. zu einer Proteſtver ſammlung
auf. Dieſe fand am Sonnabend ſtatt. Von den
1700 Arbeitern der Fabrik waren bei Ausſchluß
der Minderjährigen über 800 erſchienen und nahmen
mit allen gegen eine Stimme eine Reſolution an,
in der es u. A. heißt, „daß ein Bedürfniß
zu derartigen, nur der Gehäſſigkeit
dienenden Mitteln der Agitation nicht
anzuerkennen iſt, da der in der Fabrik be
ſtehende Arbeiterausſchuß beauftragt und in
der Lage iſt, für Abſtellung berechtigter Uebelſtände
durch die Fabrikleitung Sorge zu tragen und die
Arbeiterſchaft es verſchmäht, fremde
Perſonen mit der Wahrung ihrer Intereſſen zu
betrauen.“

Dresden, 20. April. Das Feuer in
Hartha, dem 9 Häuſer zum Opfer ſielen, hat die
Na jährige Elſe Stieber angelegt, um aus dem ihr
verhaßten Dienſte zu kommen, den ſie erſt vor nur
wenigen Wochen angetreten hatte. Das leichtſinnige
Mädchen wollte Cigarrenmacherin werden. Aus
Furcht vor Strafe erhängt hat ſich am Montag
Abend in Sohl der 12 jährige Schulknabe
Guſtav Jakob. Der Kleine hatte mit einem Hand
wagen Mehl geholt und dabei eine Achſe zerbrochen.
Da die Mutter gedroht hatte, der Valer werde bei
der Nachhauſekunft den Jungen durchprügeln, ſo
war dieſer davongelaufen und hatte ſtch im nahen
Walde aufgehängt.

Lopcaluacrtiaten.
Merſeburg, den 22 April 1698.

Der Herr Miniſter des Innern veröffentlicht
in einer Bekanntmachung drei Gerichtserkenntniſſe,

welche die Strafbarkeit des Sreikpoſten
ſtehen s als groben Unfug auf Grund des s 36011
des Reichsſtraſgeſetbuchs ausſprechen. Die Ange
klagten hatten während eines Streiks theils auf
oder an den Bahnhoöfen, theils an verſchiedenen
Zugängen zur Stadt Poſten geſtanden, um von
auswärts zuziehende, Arbeit ſuchende Arbeiter mit
dem Streik bekannt zu machen und von der An
nahme der Arbeit bei den vom Streik betroffenen
Arbeitgebern abzuhalten. Dieſe Handlung ſei, wie
in den Erkeintniſſen geſagt wird, geeignet geweſen,
nicht blos den Kreis der Arbeitgeber, ſondern über
dieſen hinaus weite Kreiſe des Publikums zu be
läſtigen, denn alle den Standort der Streikpoſten
paſſirenden Perſonen müßten darauf gefaßt ſein,
einer Controlle und Einwirkung auf ihre Ent
ſchließung unterworfen zu werden. Damit würde
aber eine Beläſtigung. des Publikums im Allge
meinen und eine Störung der Sicherheit feſtgeſtellt
werden.

Freunde der Stagare ſeien darauf auf
merkſam gemacht, daß man in Thierſchutzbüchern
empfiehlt, daß es rathſam iſt, die Staarhäuschen
vor den Löchern nicht mit den üblichen Sitzhölzchen
zu verſehen, da man wiederholt beobachtet hat, daß
dieſe Hölzchen den Krähen, Katzen c. als Stütz
punkt dienen, und ſie dann mit Pfoten und
Schnabel die Jungen erreichen können und rauben.
Ohne dieſes Hölzchen wird es dieſen Räubern viel
ſchwerer, ja unmöglich. Die Staare aber benutzen
die Käſtchen ohne dieſes Sitzhölzchen eben ſo gern,
wenn nur das Flugloch die nöthige Größe hat,
daß ſie ſich beim Ein und Ausfliegen mit den
Füßen auf den Rand ſtützen können.



Die Kreuzotter- Saiſon hat wieder
begonnen. Schon frühzeitig erwachen die Thiere
aus ihrem Winterſchlafe und kriechen aus dem
Boden nach den wärmenden Strahlen der Sonne
herauf. Sie zeigen dabei wenig Kraft und Lebens
fähigkeit. Während des Winterſchlafes ſind ſie in
Abmagerung gekommen, und dann läßt auch die
trotz aller Freundlichkeit der Sonne noch vor
herrſchende Kühle die Thiere in einer gewiſſen Er
ſtarrung verbleiben. Für die Oktternjäger iſt das
gut. Weil die Thiere meiſt feſt liegen, wird ſelten
eines dem Jäger entwiſchen. Für den unkundigen
Betreter ſolcher Waldſtrecken, wo Ottern daheim
ſind, iſt aber die Kreuzotter Gefahr jetzt am größten.
Weil die Thiere feſt liegen, kann ſehr leicht auf
eines getreten werden und dann giebt es den
vertheidigenden Biß! Alſo Vorſicht bei den
WaldpartieenimerſtenFrühjahr! Dringend
muß darauf hingewieſen werden, daß man nie in
Halbſchuhen unbekannte Waldſtriche betreten darf,
um nicht einer Gefahr ausgeſetzt zu ſein. Jn
hohen Stiefeln aber kann man ſorglos dahin
wandern. Damen mögen allerdings noch beſondere
Achtſamkeit walten laſſen.

Geſtern Vormittag war am ſogen. Scheitplatz
ein hochbejahrter Herr von hier auſ ſeinem alltäg
lichen Spaziergange an der Saale dem Ufer zu
nahe gekommen und in den Fluß gefallen. Der
in der Nähe weilende Handarbeiter Aug. Alten-
burg eilte ſofort zur Hülfe herbei und es gelang

ihm mit vieler Mühe, den alten Mann an der
Sternberg' ſchen Badeanſtalt an's Ufer zu bringen.
Der Ohnmächtige wurde von zwei hilfsbereiten
Gärtnerburſchen auf einen Handwagen geſetzt und
in das ſtädtiſche Krankenhaus gefahren.

Am Entenplan hatten am Mittwoch Abend
gegen 9 Uhr mehrere Männer auf dem Trottoir
vor dem Gieſelberg ſchen Hauſe Aufſtellung genommen
und ließen in dieſem trauten Zirkel munter die
Schnapsflaſche kreiſen. Plötzlich tauchte ein Polizei
ſergeant auf, der dieſe vrdnungswidrige Verſammlung
auf dem Fußwege unterſagte, dabei aber auf den
entſchiedenſten Widerſpruch eines der Betheiligten
ſtieß. Letzterer ließ ſich auch noch zu beleidigenden
Redensarten hinreißen, die den Erxecutivbeamten
veranlaßten, den renitenten Menſchen gewaltſam
vom Entenplan zu entfernen. Die Affaire wird
vorausſichtlich noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Jn der Seffnerſtraße üb erfuhr geſtern Nach
mittag ein junger Radfahrer ein kleines Mädchen,
das hierbei leichte Verletzungen am Halſe und im
Geſicht erlitt.

Am Mittwoch Abend hatte ſich ein hieſtger
Fuhrwerksbeſitzer mit ſeinem Kutſchgeſchirr am
Bahnhofe direkt an der Mündung des rechtsſeitigen
Drottoirs der Bahnhofsſtraße auf dem dortigen
Vorplatze aufgeſtellt, ſo daß die Paſſanten genöthigt
waren, um das Geſchirr herumzulaufen. Ein Exe
cutivbeamter machte den Roſſebändiger auf dieſe
Ordnungswidrigkeit aufmerkſam und erſuchte den
ſelben, mit ſeinem Wagen etwas vorzurücken, erzielte
damit aber nur, daß ſich der Kutſcher in gröblichen
Erwiderungen erging, die ſeine Notirung zur
Folge hatten. Das übliche Strafmandat wird dem
Manne klar machen, daß die Straßenpolizeiorduung
ſelbſt für Kutſcher, die zeitweilig in „herrſchaftlichen“
Dienſten ſtehen, Geltung hat.

Am Mittwoch Abend traten die altrenommirten
Leipziger Ouaärtett- und Conzertſänger
im „Divoli“ hier nach langer Pauſe zum erſten Male
wieder auf und zwar vor faſt überfülltem Hauſe.
Das Conzert eröffnete die humoriſtiſche Geſangs
quadrille „Einem Jeden das Seine“ von Kron, vor
getragen von den Herren Schmidt, Eyle sen,
Paſtory und Plättner, in welcher dieſe Herren
Vorzügliches leiſteten und allſeitigen Beifall ernteten.
Hieran ſchloß ſich das von Herrn Belzer geſungene
hochkomiſche Couplet „Ein geknickter Schwiegerſohn“,
mit dem der Künſtler ſchallende Lachſalven erregte
Von ſchöner Wirkung war auch das Lied „Unter
Liebchens Fenſter“, geſungen von Herrn Paſtory,
der durch ſeinen reinen, klangvollen Vortrag excellirte.
Die vierte Nummer des vorzüglich gewählten
Programms ließ den Damenimitator Herrn
Hedrich auftreten, der mit täuſchenden Dar
ſtellungen die aufrichtigſte Bewunderung der An
weſenden erzielte. Das humoriſtiſche Duett „Die
beiden Reiſenden“, vorgelragen von den Herren
Belzer und Eyle jun, dem dieſelben zwei
weitere Vorträge folgen ließen, ſchloß den erſten
Theil des Programms. Den zweiten Theil eröffnete
wiederum ein Quartett „Die Roſe nur“, von den
Herren Schmidt, Eyle, Paſtory und Plättner
prächtig geſungen; darauf erſchien nochmals der
Damenimitator Herr Hedrich als reizende Schifferin,
als welche er ſowohl durch Vortrag wie durch Mimik die
Heiterkeit des Auditoriums im höchſten Maaße erregte
Nicht geringeren Beifall fand auch Herr Eyle jun.

wieder in dem ſintigen Liede „Weißt du, Mutter,
was ich geträumt hab Als letzte Nummer des
zweiten Theils gelangte „Der Diſtanzritt“ von Herrn
Belzer zum Vortrag, der zu den wohlgelungenſten
Piecen des Programms bezeichnet werden darf. Jm
dritten Theile kam die humoriſtiſche Enſemble- Scene
„Der falſche Lieutenant zur Aufführung und zeigte
uns die Leipziger Sänger auch als vortreffliche
Schauſpieler. Die Zuſchauer werden gewiß befriedigt
auf den genußreichen Abend zurückblicken.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreffenden Notizen für den 20.
April. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kilogr.:
Kreis Merſeburg. Weizen 18,00 22,00 Mk.
Roggen 14,00—15,90 Mk., Gerſte 17,00 20,00,
Hafer 14,70—17,50 Mk.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 22. April. Zunächſt

heiter mit ſehr kühler Nacht und Reif, dann ſchnell
wärmer werdend.

Vermiſchtes.
Ger urtheilung eines Buben.) Der 26 jährige

Stellenbeſitzersſohn Gieſel aus Girbigsdorf bei Sprottau,
der, wie ſeiner Zeit gemeldet, Bahnattentate auf der Strecke
dadurch verübte, daß er ſchwere Steine auf die Schienen
wälzte, iſt vom Schwurgericht zu 4 Jahren Zuchthaus, 5
Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht verurtheilt worden.

Der Fürſt von Monako,) der ſpaniſcher Marine
Offizier iſt, drückte in einem Schreiben an die Königin
Regentin ſein Bedauern aus, daß beſondere Pflichten ihn
verhinderten, ſeiner Dienſtpflicht in Spanien nachzukommen,
und fügte hinzu, daß er für die NationalSubſeription
10000 Francs überſende.

(Aus Rache) zündete eine Frau das Städtchen
Grodel (Galizien) an, wodurch 89 Wohnhäuſer eingeäſchert
wurden.

Ghantaſtiſche Pläne.) Unter den Projecten für
die Pariſer Weltausſtellung von 1900, über die der zu
ſtändigen Commiſfion Bericht erſtattet wurde, befanden ſich
unter Anderem der Plan einer Kirche für tauſend Reli
gionen, eines Kaffeehauſes auf einem Meeresgrunde und
einer an einem gefeſſelten Luftballon 1000 Meter über Paris
ſchwebenden Stadt.

(Gelbes Fieber.) Jn Marſeille traf der Dampfer
„Provence“ ein. Bei ſeiner Abreiſe von Rio de Janeiro
war an Bord das gelbe Fieber ausgebrochen, an dem
vier Paſſagiere unterwegs ſlarben. Deshalb wurde die
„Provence“ bei der Ankunft in Marſeille unter Quaran
täne geſtellt.

Ein Frauencorps.) Der New Yerker „Sun“
ſchreibt: 30 junge Damen aus Brooklyn unter Leitung der
Miß Burell haben ſich vereinigt, um im Kriegsfalle ein
Frauencorps zu bilden, das den Krankendienſt verrichten
ſoll. Das Frauencorps trägt ein ſchwarzes, mit der ameri
kaniſchen Flagge drapirtes Kleid

(Der Leutnant Graf Lacour,) um deſſenwillen
ſich am Montag in Nizza die Herzogin von Perſigny
entleibte, wollte an der Leiche der Geliebten Selbſtmord
verüben; ein Freund entriß ihm jedoch den Revolver
Obs dem Grafen mit dem Selbſtmord wirklich Ernſt war

(Todt aufgefunden) wurde am Dienſtag Morgen
zu Bromberg in ihrem Bette die Wittwe Bubolz. Der
Arzt konſtatirte, daß die Vubolz durch Erwürgen getödtet
worden iſt. Als des Mordes verdächtig ſind zwei Frauen
zimmer, die bei der Bubolz zu Beſuch waren und mit ihr
Schnaps getrunken hatten, Wittwe Limbach und Marie Mietz,
verhaftet worden.

(as Opfer des Mordes in der Haſenheide)
bei Berlin, Luiſe Günther iſt am Dienſtag Nachmittag auf
dem Neuen Jacobilirchhof in Rixdorf beerdigt worden.
Schon 8 Stunden vorher war der Andrang ſtark, daß der
Kirchhof geſperrt werden mußte. Alle Pferdebahnwagen aus
Berlin waren bis auf den letzten Platz beſetzt, faſt aus
ſchließlich von Frauen. Am Friedhofsthor ſpielten ſich wüſte
Auftritte ab. Selbſt Frauen kletterten über den Zaun des
Krichhofs hinweg, auf dieſem waren mindeſtens 3000 Per
ſonen, 2000 ſtanden noch davor. Der Jrrſinnige,
der ſich in Königs Wuſterhauſen für den Mörder der Luiſe
Günther ausgab, kann die That gar nicht ausgeführt haben.
Die Krimminalpolizei hat den jungen Mann auch alsbald
wieder entlaſſen Dienſtag Abend iſt ein Mann feſt
genommen worden auf den die Beſchreibung, die Zeugen
von dem müthmaßlichen Mörder gaben, paßt. Der Mann
kann ſich über ſeinen Aufenthalt in der kritiſchen Zeit nicht
ausweiſen. Ob er jedoch der geſuchte Emil ſt ſteht noch
dahin. Er iſt nach den bisherigen Feſtſtellungen nicht
gelernter Schlächter, wohl aber hat er verſchiedentlich als
Hausdiener bei Schlächtern, auch auf dem Viehhofe gearbeitet.

(Grubenungkück) Die 36 in den Whitwick
Minen in Leiceſterſhire unter Tage befindlichen Bergleute
ſind endgiltig verloren. Jede Hoffnung, ſie zu retten, iſt
aufgegeben worden.

Zur Verhütung der Einſchleppung der
Peſt) hat, wie der öſterreichiſche Miniſterpräſident im Ab
geordnetenhauſe mittheilte, die Regierung alle Maßregeln
getroffen. Da die Pilgerbewegung aus Bosnien und der
Herzegowing nach Mekka eine Einſchleppungsgefahr bedeute,
trachte die Regierung danach, dieſelbe auf ein Minimum zu
beſchränken.

(Beſunken) iſt in der Nacht auf Dienſtag der Ewer
„Jrne“ im Geeſtemünder Hafen Die Beſatzung ertrank.
Ein ſtarkes Gewitter,) das am Montag über
Hersbrück mehr als zwei Stunden wüthete, brachte in
kurzer Zeit Hochwaſſer und großen Schaden In kurzer
Zeit traten die Pegnitz und deren Seitenbäche aus und
verwandelten das ganze Pegnitzthal in einen See. In der
Stadt und in der Nähe derſelben ſchlug es mehrere Mal
ein, jedoch ohne zu zünden, In der Amberger Straße in
der Nähe des Gaſthofes zur Poſt riß ein Blitzſtrahl von
einer Scheune viele Ziegel vom Dache und fuhr dann durch

als „Jeremias Schweppermann“ und ebenſo bewährte
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einen Heuhaufen, in dem er ein ſo großes Loch verurſachte,
daß ein Mann durch daſſelbe kriechen konnte. Bis zum
Abend regnete es ünaufhörlich fort.

Neuelle Nachrichten.
Berlin, 21. April. Die im Nachtragsetat für

Kiautſchou ausgeworfene Forderung wird etwa
5 Millionen Mk. betragen

Berlin, 21. April. Der Termin für die
Reichstagswahlen iſt nunmehr feſtgeſtellt. Die
Wahlen werden Mitte Juni ſtattfinden. Die
Veröffentlichung des Termins dürfte in allernächſter
Zeit erfolgen.

Brüſſel, 21. April. Dem „Soir“ zufolge
verweigerte der König die Sanction des
Geſetzentwurfs, welcher die belgiſchvlämiſche
Sprache der franzöſiſchen gleichſtellt. Der Ent
wurf war nach jahrelangem Kampfe endlich zu
Stande gekommen. Infolge dieſer Thatſache herrſcht
große Erregung in einzelnen Kreiſen

Madrid, 21. April. Woodford erhielt das
Ultimat um und überreicht es morgen der ſpani
ſchen Regierung. Sämmtliche Beamten der ameri
kaniſchen Geſandtſchaft ſchlafen heute Nacht im
Hauſe Woodfords.

Waſhington, 21. April. Meldung des Reuter
ſchen Bureaus Der ſpaniſche Geſandte
Bernabe verlies mit den Mitgliedern der Ge
ſandtſchaft Waſhington geſtern Abend 7 Uhr.
Gemäß dem diplomatiſchen Brauche wird das Ulti
matum an Spanien nicht veröffentlicht, ehe es
nicht in den Händen der ſpaniſchen Regierung iſt.
Es iſt aber Thatſache, daß Mac Kinley eine Copie
der Reſolutionen des Congreſſes mit einer Note
überſandte, worin er ſagt, er habe die Reſolutionen
unterzeichnet und verlange, daß Spanten ſeine
Landtruppen von Kuba und ſeine Kriegs
ſchiffe aus den kubaniſchen Gewäſſern
gemäß dem Wortlaute der Reſolutionen zurück
ziehe. Der Zeitpunkt der Zurückziehung wurde
nicht präziſirt. Die Note ſchließt, wenn bis Sonn
abend nicht eine befriedigende Antwort Spaniens
vorliege, ſo werde der Präſident die Reſolutio
nen ſofort zur Ausführung bringen.
Der amerikaniſche Geſandte in Madrid, Wo od ford,
iſt noch nicht angewieſen worden, Madrid zu ver
laſſen. Er wird dort wahrſcheinlich bis Sonnabend
bleiben, um Spanien Gelegenheit zur Antwort zu
geben. Offiziell wird bekannt gegeben, die Ver
einigten Staaten würden im Kriegsfalle nicht
zu dem Mittel greifen, Kaperbriefe auszu
ſtellen. Das Repräſentantenhaus nahm
ohne beſondere Abſtimmung die Vorlage an, wo
durch der Präſident ermächtigt wird, Frei
willige aufzurufen.

Waſhington, 21. April. (H. T. B) Präſi
dent Me. Kinley hat geſtern die Reſolutionen des
Congreſſes unterzeichnet. Die Abſchrift des Ulti
matums wurde dem ſpaniſchen Geſandten Bernabe
überreicht, der daraufhin ſeine Päſſe verlangte. Die
Spanien zur Beantwortung geſtellte Friſt läuft bis
Sonnabend Mitternacht ab.

Der geſtrige Cabinetsrath beſchloß, daß das
nordatlantiſche Geſchwader Havanttag und alle
anderen Häfen an der Nord und Südktüſte Kubas
blockiren und das fliegende Geſchwader ebenſo
gegen die Häfen von Portorico vorgehen ſolle,
wenn Spanien dem Ultimatum Widerſtand entgegen
ſetzt. Jn der Bevölkerung herrſcht großer Enthuſias
mus, doch befürchtet man noch immer europäiſche
Vermittelung.

Madrid, 21. April. Die Regierung richtete
an alle Mächte ein Rundſchreiben, in welchem die
ſelbe erklärt, daß ſie zum Kriege gezwungen worden
ſei und die Verantwortung hierfür lediglich den
Vereinigten Staaten überlaſſen müſſe.

Frankfurt a. M, 21. April. (H. T. B.)
Der Frkftr. Ztg. wird aus Newyork gemeldet
Als die Unterzeichnung der Reſolution von
Seiten Me. Kinleys bekannt wurde, erregte dies
in beiden Häuſern des Congreßes großen Jubel
Die Vorlage, betreffend die ſofortige Einberufung
von 80000 Freiwilligen, ſoll heute noch Geſetz werden.

Reklametheil.
Nährzwieb ack. Seit ungefähr Jahren

ſind mir durch Verwandte
Jhre Kinderzwiebäcke zugeſchickt worden und bilden dieſelben
faſt das ausſchließliche Nahrungsmittel meines Kindes Jch
ſchreibe das Gedeihen meines Jungen nächſt Gott, Jhrem
Nährzwieback zu und laſſe nicht ab, denſelben weiter zu
verabreichen.

Straach bei Wittenberg
Hochachtungsvoll und ergebenſt

E. Müller, Lehrer.

Verantworiſihe Reden Du an Weriog von 75. her in Berſernrg
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